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Freiburger Nachrichten

Acht Tage Party in Düdingen
In Düdingen finden an zwei Wochenenden zwei musikalische Grossereignisse statt. Das OK unter der Leitung 

von Edy Kolly muss gross denken, um die erwarteten 15 000 Gäste gut zu empfangen und zu unterhalten.

Imelda Ruffieux 

DÜDINGEN Der 225. Geburtstag 
der Musikgesellschaft Düdin-
gen, ein aufwendiges Musik-
theater, der letzte Auftritt der 
Gruppe Rään und über 900 
Musikantinnen und Musikan-
ten am Bezirksmusikfest – in 
Düdingen geht an den nächs-
ten beiden Wochenende die 
Post ab. Mittendrin in der Pla-
nung und Umsetzung dieses 
Grossanlasses ist ein zwöl&öp-
figes Organisationskomitee 
(OK) mit Edy Kolly an der Spit-
ze. Der 58-Jährige ist nicht nur 
Musikant aus Leidenschaft, 
sondern liebt es auch, organi-
satorische Herausforderungen 
anzupacken. Seine Idee war es, 
die Anlässe unter das Motto 
«Musig verwurzelt» zu stellen. 
Markante Baumwurzeln auf 
dem Festgelände symbolisie-
ren diesen Gedanken. «Weil 
das Kameradschaftliche und 
die Verbundenheit untereinan-
der bei diesem Hobby mindes-
tens genauso wichtig sind wie 
das Musikalische», sagt er im 
Gespräch mit den FN.

Edy Kolly, Düdingen wird an 

zwei Wochenenden zur 

musikalischen Hochburg. 

Nach welchen Gesichtspunk-

ten hat das OK das Programm 

zusammengestellt?

Die Musikgesellschaft Dü-
dingen führt das Bezirksmu-
sikfest zum ersten Mal durch. 
Dadurch entstand die Idee, zu-
sätzlich einen musikalischen 
Leckerbissen zu bieten, dies in 
Form des musikalischen Zir-
kustheaters Lou Ziffer in ein-
maligem Ambiente einer Zir-
kusarena. Das Werk hat die 
Musikgesellschaft Düdingen 
speziell zum 225-jährigen Ge-
burtstag in Auftrag gegeben. 
Beim Bezirksmusikfest ist der 
Programmablauf weitgehend 
vorgegeben. Das Podium bildet 
ein stimmiges Ambiente für 
die Musikvorträge.

Das Fest konzentriert sich auf 

zwei Wochenenden und zwei 

Standorte: Eishalle und Po- 

dium. Eine gute Kombination?

Ja, dass die Infrastruktur 
schon vorhanden ist und nicht 
extra aufgestellt werden muss, 
ist super. Um so ein Fest durch-
zuführen, sind diese Gebäude 

das Beste, was uns passieren 
konnte. Daher ein grosses Mer-
ci an die Gemeinde. Die Fest-
wirtschaft und das Rahmen-
programm finden in der Regio-
naleisbahn im Leimacker statt. 
Die Musikvorträge werden im 
Podium über die Bühne gehen. 
Daneben bekommen die Mu-
sikvereine Einspiellokale im 
Brunnenhof-Quartier zur Ver-
fügung gestellt. Infrastruktur-
mässig werden noch kleine 
Ausschankzelte, ein Küchen-
zelt und WC-Container aufge-
stellt. Weiter stellen wir 500 
Gästeparkplätze und 100 Hel-
ferparkplätze zu Verfügung. 
Die Möglichkeit besteht auch, 
mit dem Ortsbus oder zu Fuss 
zum Festgelände zu kommen.

War es Ihnen wichtig, dass die 

Feststimmung im ganzen 

Dorf spürbar ist?

Ja, überall sind bunte Deko-
rationen. Die Kinder und Ju-
gendlichen von Kindergarten, 
Primarschule und Orientie-
rungsschule haben uns dabei 
unterstützt. Ihre Werke sind 
auch am markierten Musikan-
tenweg zu sehen, der vom 
Bahnhof Richtung Konzertsaal 
Podium über die Alfons-Aeby-
Strasse bis zum Festplatz Leim-
acker führt. Ich lade alle ein, 
diesen 1,6 Kilometer langen Er-
lebnisweg zu entdecken.

Am ersten Wochenende ist die 

Geburtstagsfeier, am zweiten 

steht das Bezirksmusikfest im 

Vordergrund. Wie viele 

Musikantinnen und Musikan-

ten aus wie vielen Vereinen 

haben sich angemeldet?

Es werden 907 Musikantin-
nen und Musikanten anwe-
send sein, dies von 15 Musikge-
sellschaften und zwei Tam-
bourengruppen aus dem Be-
zirk. Weitere Teilnehmer sind 
vier Gastvereine, also die Mu-
sikgesellschaft Gurmels, die 
Stadtmusik Biel, die Harmonie 
Musik Appenzell und die Land-
wehr de Fribourg.

Werden die Auftritte der 

Musikvereine bewertet? 

Die Musikgesellschaften 
stellen sich einer Fachjury, 
werden aber nicht mit Punkt-
zahlen bewertet wie bei den 
kantonalen oder eidgenössi-
schen Festen. Es gibt einen 
schriftlichen Expertenbericht. 
Dieser dient hauptsächlich 
den Dirigentinnen und Diri-
genten als Rückmeldung, wo 
noch Verbesserungspotenzial 
vorhanden ist. Die Expertin-
nen und Experten beleuchten 
Rhythmik, Klangausgleich, 
Zusammenspiel sowie Stück-
auswahl. Neu ist, dass nach 
dem Vortrag in einem Neben-
raum ein Gespräch mit den 
Experten, Dirigenten, Präsi-
denten und interessierten Mu-
sikantinnen und Musikanten 
stattfindet.

Wie beliebt ist das Hobby 

Blasmusik unter Jugendlichen 

und in der Bevölkerung? 

Die Blasmusik ist nach wie 
vor sehr beliebt bei den Jugend-
lichen. Das Hobby hat in der Be-
völkerung einen Anteil von un-
gefähr zehn Prozent. Für die 
Nachwuchsförderung betrei-
ben die Vereine sehr grossen 
Aufwand. Mittlerweile haben 

viele eine eigene Jugendmusik, 
oder es schliessen sich Vereine 
zusammen. Das jährliche Jung-
musikantentreffen ist nicht 
mehr wegzudenken und wird 
jedes Jahr von einem anderen 
Dorfverein organisiert.

Können Sie etwas sagen, wie 

es um den Nachwuchs in den 

Musikvereinen im Sense-

bezirk bestellt ist? 

Ich würde es mal so sagen: 
Dörfer mit grösseren Einwoh-
nerzahlen haben es vielleicht 
etwas einfacher, Nachwuchs zu 

rekrutieren. Die Überalterung 
ist bei diesen Vereinen auch 
ein Thema. Was ganz speziell 
bei den Musikgesellschaften 
zum Tragen kommt und was 
viele Leute gar nicht wissen, ist 
die Generationendurchmi-
schung. In den Musikvereinen 
spielen 14- oder 15-jährige Mu-
sikantinnen zusammen mit 
über 80- jährigen Musikanten, 
und das in jeder Stärkeklasse. 

Nicht nur Jungmusikanten 

sind gesucht, kann auch die 

musikalische Leitung zum 

Problem werden?

Der Bezirksmusikverband 
Sense wie der Kantonalmusik-
verband bemühen sich sehr um 
die Nachwuchsausbildung von 
Dirigentinnen und Dirigenten. 
Dirigent zu sein, ist nicht eine 
einfache Sache, da das Musik-
niveau in den letzten Jahren 
stark gestiegen ist. Sehr erfreu-
lich ist, dass in den letzten Jah-
ren immer mehr Frauen ange-
fangen haben, zu dirigieren 
und Vereine zu übernehmen. 

Sie haben unzählige Stunden 

in die Vorbereitung dieses 

Festes investiert. Warum 

engagieren Sie sich?

(Lacht) Das habe ich mich 
ehrlich gesagt auch schon ein 

paarmal gefragt. Ich kann 
wohl einfach nicht anders, 
auch wenn meine Frau sagt, 
dass es verrückt ist. Es ist so, 
wenn ich irgendwo zugesagt 
habe, dann will ich es auch 
richtig machen, egal, wie viel 
Zeit es kostet.

Worauf freuen Sie sich 

persönlich am meisten?

Ich erwarte mit Spannung, 
ob wir unsere Idee umsetzen 

können, sodass die Abläufe für 
jeden Programmpunkt so 
funktionieren, wie ich es ge-
plant habe. Wenn es klappt, 
freue ich mich wie ein kleines 
Kind. Aber ich freue mich na-
türlich auch auf das Treffen 
mit den vielen Musikanten und 
Freunden.

Weitere Informationen:  
www.bmf-sense.ch

Edy Kolly, OK-Präsident des Bezirksmusikfestes und selber aktiver Musikant, hält die Fäden in der Hand.  Bild Aldo Ellena

Es ist schwierig, bei so 
grossen Festen abzu-

schätzen, auf wie viele Besu-
cherinnen und Besucher man 
sich einstellen muss. OK-Präsi-
dent Edy Kolly sagt, welche He-
rausforderungen das Pro-
gramm in Bezug auf die Infra-
struktur bereithält. Für die Ju-
biläumsfeier «225 Jahre Musik-
gesellschaft Düdingen» am ers-
ten Wochenende vom 11. bis am 
14. Mai wird eine Zirkusarena 
mit 750 Sitzplätzen aufgestellt. 
«Dort wird das Werk ‹Lou Zif-
fer› aufgeführt und wir haben 
die Möglichkeit, 400 Gästen 
ein feines Menü zu servieren.» 
In diesen vier Tagen werden 
täglich inklusive Helfer zirka 

1000 Personen in der Festhalle 
im Leimacker sein. In der zwei-
ten Woche wird die Festhalle 
umgebaut fürs 21. Bezirksmu-
sikfest mit einer Konzertbüh-
ne, Bar, Bierstübli und Sitz-
möglichkeiten für 800 Perso-
nen. «Wir erwarten in diesen 
acht Tagen Fest insgesamt zir-
ka 15 000 Gäste. Was es braucht, 
um sie zu verköstigen, ist mo-
mentan schwer zu sagen. Wir 
können nur Schätzungen ma-
chen aufgrund von Erfah-
rungswerten von anderen Fes-
ten», sagt Edy Kolly im Ge-
spräch mit den FN. Er geht da-
von aus, dass es etwa 5000 Li-
ter Bier, 1000 Flaschen Wein, 
4500 Liter Mineralwasser, 

1000 Kilogramm Pommes 
frites, 1500 Bratwürste, 250 Ki-
logramm Steaks und 2500 Ban-
kettessen benötigen wird. Für 
so einen Anlass braucht es 
auch viele Helferinnen und 
Helfer. Sie zu finden, sei für 
den Personalchef nicht ganz 
einfach gewesen. «Wir konnten 
auf viel Hilfe von Freunden der 
Musikgesellschaft zählen.» Ak-
tuell stellen sich 350 Helferin-
nen und Helfer, davon 280 ex-
terne, zur Verfügung. Sie arbei-
ten in 1500 Schichten zwischen 
drei und fünf Stunden lang, 
was rund 6000 Stunden 
Arbeitsleistung entspricht. Et-
wa 90 bis 95 Prozent aller Pos-
ten sind abgedeckt.  im

Infrastruktur

Erwartet werden bis zu 15 000 Gäste

«Um so ein Fest 
durchzuführen, 
sind diese Gebäude 
das Beste, was uns 
passieren konnte.»

«Die Vereine  
betreiben für  
die Nachwuchs- 
förderung sehr  
viel Aufwand.»

«Ich kann wohl 
einfach nicht  
anders, auch  
wenn meine Frau 
sagt, dass es  
verrückt ist.»

Feuerwehr rückt 
nach Unwetter 
mehrmals aus

HEITENRIED  Das Gewitter mit 
starkem Niederschlag vom 
Sonntag forderte in der Region 
insgesamt sechs Einsätze der 
Feuerwehr Sense. Das schreibt 
die Kantonspolizei auf Anfrage. 
Gemäss ihren Informationen 
wurden jedoch keine ausserge-
wöhnlichen Vorkommnisse re-
gistriert.

Die Gemeindeverwaltung von 
Heitenried vermeldete, dass der 
Sodbach über die Ufer getreten 
sei und zu Überschwemmungen 
geführt habe. Aus dem Dorf und 
der Umgebung seien jedoch kei-
ne Meldungen eingegangen. Be-
sondere Schäden habe es auch 
nicht gegeben. Die Gemeinde 
gehe deshalb davon aus, «dass 
sich die Lage schnell normali-
siert hat», wie sie schriftlich be-
stätigt. sf

Diskussion an 
Uni zum Krieg  
in der Ukraine

Die Fachschaft Geschichte 
der Universität Freiburg 
lädt in Zusammenarbeit 
mit den Universitäten Bern 
und Freiburg zu einer 
Podiumsdiskussion zum 
Thema «Ein Jahr Krieg in 
der Ukraine» ein.

FREIBURG  Die Veranstaltung 
findet am Mittwoch, 10. Mai, 
um 17.30 Uhr im Saal PER A230 
des Pérolles-Gebäudes der Uni-
versität Freiburg statt. Das 
schreibt die Fachschaft Ge-
schichte der Universität Frei-
burg in einer Mitteilung. Die 
Diskussion werde sich mit fol-
genden Fragen auseinander-
setzen: Was ist militärisch und 
politisch geschehen? Inwiefern 
hat der Krieg die Gesellschaf-
ten in Europa, Russland und 
der Ukraine verändert? Und 
unter welchen Bedingungen 
könnte dieser Konflikt ein En-
de finden?

An der Diskussion nehmen 
nebst diversen Professorinnen 
und Professoren der Universi-
täten aus Freiburg und Bern 
auch zwei Wissenschaftlerin-
nen aus der Ostukraine teil. Die 
aus Charkiw stammenden Pro-
fessorinnen Oskana Ruchyns-
ka und Antonina Skydanova 
hätten als sogenannte «scho-
lars at risk» an der Universität 
Freiburg Zuflucht gefunden.

Die Veranstaltung werde in 
zwei Blöcke gegliedert, heisst 
es in der Medienmitteilung 
weiter. Der erste Block befasse 
sich mit der Ukraine und werde 
auf Englisch geführt. Der zwei-
te Block werde zweisprachig 
auf Französisch und Deutsch 
geführt und befasse sich mit 
der Rolle des Westens, der 
Schweiz und Russland. Fragen 
aus dem Publikum seien so-
wohl auf Deutsch als auch 
Französisch erwünscht.  sf

Lendagasse tagsüber 
monatelang gesperrt

FREIBURG Ein Teil der  
Lendagasse auf Höhe der 
Hausnummer 25 wird ab 
Montag, 15. Mai, bis zum 
Freitag, 21. Juli, jeweils von  
7 bis 17 Uhr gesperrt. Grund 
dafür sind Gerüstarbeiten. 
Das schreibt die Stadt, die 
auch Antragstellerin der 
Arbeiten ist, in einer Medien-
mitteilung. sf

Express


